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DIE BEDE GLOCKE HEIS ICH

◇ MARTIN BETEN HOBO DRO

GOSO MICHANNO 105070300

In der Schriftreihe als Trennungszeichen Rhombenpunkte . Auf Südseite Flanke Relief in trapez¬

förmigem Rahmen , Kruzifixus , anscheinend zwischen den beiden Schächern , am Fuße Maria und Johannes ,

stehend , und Maria Magdalena , das Kreuz umklammernd . Obere Breite 0,053 m , untere Breite 0,048 m ,

Höhe 0,105 m . Auf Nordseite Flanke Relief in trapezförmigem Rahmen , Johannes der Täufer in Kamels¬

gewand und mit Kreuzstab , in Rundbogennische . Obere Breite 0,048 m , untere Breite 0,024 m , Höhe

0,076 m . Ton g .

Altargerät .

Kelch von Silber , vergoldet , mit neuer Kuppa , mit sechseckigem Stiel und sechs Rotuln , auf deren

Augen ,, IEHSVS " und in deren Zwickeln spätgotische , laufende Maßwerke , auf Sechspaßfuß ,,1. Cor . 10 v . 16.
Cor . 11991.

Der Gesegnete Kelch , welchen wir segnen ist Der nicht Die Gemeinschaft Des Blutes Christi " .

Kelch ist Das newe Testament in meinem Blut . Solches thut , so oft ihr trincket zu meiner Gedechnus ."

an dem Blute des Herrn " , auf Unterseite „ Wiegt
Welcher unwürdig trinket von dem Kelche des Herrn , der ist fchuldig

43 39 A0 1651 . NIEDERN TWEREN . " Höhe 0,21 m .

v . 25 . Dieser

Cor . 11 v . 27 .» 7.

Weinkanne von Silber , vergoldet , Schoppenform , Geschenk des Pfarrers Stöckenius . Auf Unterseite

Boden , , I . H. ST . jun . S. S : Cultui Divino dedicauit in Solidum . NIEDERN TWEREN A0 1662. wigt 831/2 lot " ,

Stempel „ AW " und Casseler Wappen . Höhe 0,29 m .

Weinkanne wie vor . , ,wigt 44 LOT 19 " . Höhe 0,20 m .

Taufschüssel von Silber , vergoldet , auf erhöhtem Rand getriebenes Blumenornament und vier

Medaillons mit Bibelsprüchen , die auf die Taufe Bezug haben . Durchmesser 0,40 m .

Grabstein des Pfarrers Johann Heinrich Stöckenius in Westwand , Turm . Schrifttafel , darüber Wappen

mit Rebstock in Palmzweigen , am Fuß kartuschenähnliche Verzierung .

Burg .

Die Annahme einer Burg in dem durch seine Lage ausgezeichneten Orte erscheint begründet .

Jedenfalls war der Platz Sitz eines eigenen Geschlechtes . ¹ Ein Conradus miles in Twerne findet sich neben

seinem Bruder Rubertus de Casla 1257 , ein Ludewicus de Twern bereits 1252 als Zeuge erwähnt . 2 Kauf

und Tausch mit dem benachbarten Kloster Nordshausen schlossen in den Jahren 1260 bis 1264 Volkhardus

miles de Twerne , sowie Ludevicus , Gerhardus und Gerlacus , Gerlaci militis de Twerne hinterlassene Söhne ,

ab . Ein Gerlach von Zwehren ist 1263 als Komtur des Deutschordens zu Marburg , eine Petrissa

von Zwehren 1285 als Nonne im Kloster Weißenstein nachzuweisen . Als Kaufunger Vasall und mutmaß¬

licher Inhaber des 1308 von Landgraf Heinrich dem Stift überlassenen Allodiums erscheint 1322 Ritter Lode¬

wicus de Tuern , genannt Rungolfi , dessen einer Bruder Albert Magister und Pfarrer zu Wolfsanger war und
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1 Lange , Kurf . Hessen , S . 24 . - 2 Urk . d . Klost . Nordshausen . St . - Arch . Marburg .

3 Urk . d . Klost . Nordshausen . St . - Arch . Marburg .

* Wyẞ , Urkundenbuch der Deutschordensballei Hessen . Haas , Kirchengeschichte , S. 157 .
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De Niederzwehren . Nieste . S

dessen anderer Bruder Gerhard eine nicht näher bezeichnete Stelle als Kleriker inne hatte . ¹ Daß dieses

Allodium , die Zwehrener Burg , beim Kirchhofe lag , scheint der 1309 sich findende Beiname des Lodewicus

de Tweren dictus apud cimiterium zu ergeben . Der Stadt Wetter eine Fehde getan zu haben , bekennt 1391

Heinrich von Tweren und das Versprechen , gegen den Landgrafen weder mit Worten noch mit Taten vorzu¬
gehen , leistete 1398 Johann von Twern , Pfarrer von St . Martin auf der Freiheit zu Cassel . Ein anderer

Johann von Twern wurde von Landgraf Heinrich III . 1476 zum Freigrafen von Freienhagen (Waldeck )
ernannt unter Beding des freien Wohnsitzes in Wolfhagen . Bis ins 16. Jahrhundert lassen sich die Burg¬

herren von Twerne verfolgen . "

3

Die Stelle der Burg , von der bauliche Reste oder Abbildungen nicht erhalten sind , soll der südöst - Tafel 62,10

lich bei der Kirche gelegene Perlenhof einnehmen , ein geschlossener Häuserblock jüngeren Datums .

Nieste .

7
Der am Westrande des Kaufunger Waldes gelegene , ehedem zu Hannover gehörige Ort hat seinen

Namen von dem vorbeifließenden Flusse , der 1340 als Nyeste 6, 1382 als Nießt erscheint und seiner Wurzel

nach keltischen Ursprunges sein soll . Ein Konrad und ein Johannes von Nyste werden 1293 als Bürger von

Münden genannt . 8 Frühzeitige Beziehungen müssen zum benachbarten Stift Kaufungen bestanden haben , das

durch den 1508 erwähnten Nyhester phadt mit dem Ort verbunden war ." Die Gründung einer Kapelle , die

der Entstehung des Ortes vorausging , wird in das Jahr 1019 verlegt . „Als Herr Barto von Sichelstein " , heißt

es in der Stiftungsurkunde 10, „ eben mit zu Kaufungen war , als die heilige Kunigunde das neu erbaute Kloster

einweihen ließ , so hat der zu Sichelstein angehalten , daß an seiner Grenze , aber doch auf seinem Grund und

Boden , eine andächtige Kapelle , der heiligen Annen gewidmet , erbaut werde ; das habe der Kaiserin wohlge¬

fallen , wie denn dieselbe auch in diesem Jahre erbaut , auch ein Wirtshaus dabei denen zur Bequemlichkeit ,

die die Kapelle besuchen wollen und ist hernach zur Claus worden und ein Jägerhaus dabei erbaut ." Alljährlich

zweimal sollen von Kaufungen aus Wallfahrten nach dem Heiligtum unternommen sein , bei dem ein eigener

Priester angestellt war. 11 Eine geringe Vermehrung des Häuserbestandes fand 1306 unter Herzog Albrecht

von Braunschweig und Landgraf Heinrich von Hessen statt . Eine weitere Vergrößerung der Siedelei fällt in

die Zeit von 1366 bis 1581 , so daß in letzterem Jahre 14 Häuser gezählt werden konnten . Der allmählich

sich bildende Ort blieb ein von der Militärpflicht entbundenes Freidorf . Auf einem im Herbst gehaltenen

Friedensgericht , welches sich aus hessischen und hannöverschen Richtern zusammensetzte , fanden die Rechts¬

sachen ihre Erledigung . 12

Kirchlich gehörte der Platz später nebst dem nahegelegenen Gute Hessenhof nach Escherode . Wann

diese Vereinigung vor sich ging , ist unbekannt . Da die Kirche zu Escherode mit der von Uschlag wahr¬

scheinlich seit dem Dreißigjährigen Kriege verbunden war , so galt Nieste gewöhnlich , aber irrig , als Filial

von Uschlag . Durch den Vertrag vom 23 . Dezember 1831 fiel das Dorf an Kurhessen , um dem Kreise und

Landgericht Cassel zugeteilt zu werden . Nachdem Escherode 1829 einen eigenen Prediger erhalten hatte ,

wurde 1858 die Gemeinde Nieste , die seit 1852 einen besonderen hessischen Vikar besaß , zu einer

selbständigen Pfarrei erhoben . 13
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